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jetzt

Vierter Akt .

Einet

Tag

Erſter Auftritt .

kein Saal bei der Koͤniginn .

Die Königinn . Die Herzoginn Oli⸗

t il
barez . Die Prinzeſſinn von Eboli . Die

4
Graͤfinn Fuentes und noch andere Damen .

mmt

Königinn

zur Oberhofmeiſterinn , indem ſie aufſteht .

Der Schluͤſſel fand ſich alſo nicht ? — So

heſet wird

man die Schatulle mir erbrechen muͤſſen ,

und zwar ſogleich —- — —

Da ſie die Prinzeſſinn von Eboli gewahr

ſich ihr naͤhert und ihr die Hand kuͤßt.

WillE mon oKe 8 61Willkommen , liebe Fuͤrſtinn .

T 3 Mich
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294 Dom Karlos .

Mich freut , Sie wieder hergeſtellt zu finden —

Zware1 noch ſehr b

＋11 2 4
Fuentes etwas tuͤckiſch.

Die Schuld
d

n Fiebers ,

das ganz erſtaunlich an die Nerven greift —

Nicht wahr , Prinzeſſinn ?

Köoniginn .

Sehr hab ' ich gewuͤnſcht

Sie zu beſuchen , meine Liebe — Doch

ich darf ja nicht —

Die Fuͤrſtinn Eboli

liit wenigſtens nicht Mangel an Geſellſchaft —

Königinn .

Das glaäub ' ich gerr — — — Was haben

Sie ? Sie zittern .

Eboli .

Nichts — gar nichts , meine Koͤniginn — —

Ich bitte

Um die Erlaubniß we gehen =

Koͤni 9 in n.

Sie

verhehlen uns , find kraͤnker gar , als Sie

Uns

W

6l

Y1



Fenwoachen

hn.ietwart '

1
geht ab und offnet dem 2dieKatgdndE9er Pa2

Wei⸗



Dom Karlos .

Zweiter Auftritt .

Marquis von Poſa . Die Vo rigen .

Er laͤßt ſich auf ein Knie vor der Koͤniginn nieder ,

ihm einen Wink gibt aufzuſtehen .

KdniaiKoͤniginn .

Was iſt meines Herrn Befehl ?
Darf ich ihn oͤffentlich — —

Marquis .

Mein Auftrag lautet

an Ihro Majeſtaͤt beſonders —

Die Damen entfernen ſich auf einen Wink der

Koͤniginn .

Dritter Auftritt .

Die Koͤniginn . Marquis von Poſa ,

Koͤniginn voll Verwunderung .

Soll

ich melnen Augen trauen , Marquis ? Sie ?

Sie an mich abgeſchickt vom Konig ?

Mar⸗

welche 843



Hen Mafafdt c Fanpdocthae 26 Ihro Majeſtaͤt ſo ſonderbar 2

Mir ganz und gar nicht .

Koͤniginn .

Nun ſo iſt die Welt

aus Ihrer Bahn gewichen . Sie und Er —

Ich muß geſtehen .

Marquis .

Daß es ſeltſam klingt ?

Das mag wohl ſein — Die gegenwaͤrt ' ge Zeit

iſt noch an mehrern Wunderdingen fruchtbar .

Koͤniginn .

An groͤßern kaum .

Marquis .

bekehren laſſen 8
— waͤr ' es muͤde,

an Philipps Hof den Sonderling zu ſpielen ?

Den Sonderling ! Was heißt auch das ? Wer

ſich

den Menſchen nuͤtzlich W⸗ will , muß doch

zuerſt ſich ihnen gleich zu ſtellen ſuchen .



inte ,11n köhefremd
befremde32femich f1



Hein SWitee 84 ?ſchlimme Mittel adeln ?die gute

Kann ſich —

Iht edler Stolz zu

Kaum glaub ' ich

nür gelten en zu bettugen .

6„ OOf
Doch das iſt nicht . J .

1 NI
15 gedent 18 E r zu dienen ,

91 ls 1 Imi 16 4
Ol üls er mir auf Hhat.

* ligitnun .

Oaran

ich Sie; und nun genug — — — Was

macht er ?

drquis .



30⁰ Dom Karlos 1

an meiner ſtrengen Richterinn geroc

Was ich ſo nicht zu erzaͤhlen eile
—

3

eilt Ih r0 wie mir geſchienen ,

noch weit , weit weniger zu hören —* 0

es doch werden !

laͤßt Ihro Majeſtaͤt erſuchen , dem

Ambaſſadeur von Frankreich kein Gehdr
fuͤt heute zu bewilligen . Das war—

mein Auftrag . Er iſt abgethan .

Koͤnig inn .

Und das

iſt alles , Marquis , was Sie mir von ihm

Marquis ,

Alles ohngefaͤhr ,
was mich berechtigt hier zu ſein .

Koͤniginn ,

Ich will
17 580 1 V ARich 1mich gern

Belt
heiden , Marquis , nicht zu wiſſen ,

Neheimais Kezt nßwas mir vielleicht Geheimniß bleiben muß —
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das
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Akt .

von ein ' gen Dingen zu belehren , vor

gewiſſen Menſchen Sie zu warnen — doch

das braucht es nicht bei Ihnen . Die Ge⸗

fahr

mag auf ⸗ und untergehen um Sie her ,

Sie ſollen ' s nie erfahren . Alles dieß

iſt ja nicht ſo viel werth , den goldnen Schlaf

von eines Engels Stirne zu verjagen .

Auch war es das nicht , was mich hergefuͤhrt.

Prinz Karlos —

Kdniginn .

Wie verließen Sie ihn ?

Marquis .

— Wie

den einz ' gen Weiſen ſeiner Zeit , dem es

Verbrechen iſt

und eben ſo beherzt fuͤr ſeine Liebe ,

die Wahrheit anzubeten —

wie jener fuͤr die ſeinige zu ſterben . — —

Ich bringe wenig Worte — — Aber hier ,

hier iſt er ſelbſt .

Er gibt der Koͤniginn einen Brief .

Königinn

nachdem ſie ihn geleſen .

Er muß mich ſprechen , ſagt er .

Marquis .



( 1 Il
Dom Karlos .

MMarquis .

Das ſag ' ich auch .

Königinn

3 ſ 10es ihl ich machen ,
wenn er mit ſeinen Augen ſieht , daß ich

Nein —aber thaͤtiger
ſoll es ihn machen und entſchl

V „ nfs8M arquts

Der Herzog Alba iſt ernannt nach Flandern ,

Koniginn .

Ernannt — ſo hor ' ich.

Marquis ,

Widerrufen kann

der König nie . Wir kennen ja den Köonig ,

r , wie der Natur Geſetze ,

beharrt ſein uͤberlegter Schluß . Doch eben

ſo wahr iſt ' s auch : Hier darf der Prinz nicht

bleiben —

hier



T439 3 OE
„ Heter àAkt .

nicht —

dern darf

werden .

Königinn .

Königinn .

Nennen Sie mir

Marquis .

Se
meine Koͤniginn , wag ' ich

es Karlos hoͤren,

Nur von Ihnen kann

ohne Abſcheu hoͤren .
R

Name freilich , den es fuͤhren wird ,

Koͤniginn .

an :NRehellionmRebellion

v



4 S 44Dom Karlos .

Marquis .

Er ſoll

dem Koͤnig ungehorſam werden , ſoll

nach B ſel heimlich ſich begeben , wo
nit offnen RMeme „% Flamzs 1mit offnen Armen die Flamaͤnder ihn

ν ＋0 HI Ma. spderl deerwarten . Alle Nlederlande ſtehen

auf ‚ auf . Die gute Sache

wird ſtark durch einen Koͤnigsſohn . Er mache

den Span ' ſchen Thron durch ſeine Waffen zit
tern .

2 A 6 4Was in Madrid der Vater ihm verr veigert ,
dewillibewilligen .

es muͤſſen , hoff ' ich. Wie der Niederlande

vereinte Staͤrke gegen Philipps Macht

beſtehen muͤßte , waͤre zu berechnen .

Doch nein , ſo blutig wird es nicht . Europa
wird zwiſchen Sohn und Vater Frieden mit⸗

teln .

Karl ſpricht von Unterwaͤrfigleit — und D 22

muth

muß Wunder thun an eines Heeres Spltze .

1

222

—＋

———
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wird

a

mit⸗

De⸗

Wiss : E
Vierter ?

Dem Koͤnig bleibt die Wahl , großmuͤthig zu

vergeben oder zweifelhaft zu ſchlagen .

Wie kann er wanken ? — Eben dieſer Menſch ,

der eine bill ' ge Bitte abgewieſen ,

wird ein Verbrechen uͤberſehn .

Koͤniginn⸗

Ske ſprachen

ihn heute und behaupten das ?

Marquis .

Well ich

ihn heute ſprach⸗

Königinn

nach einer Pauſe .

Der Plan , den Sie mir zeigen ,

erſchreckt und — reitzt mich auch zugleich . Ich

glaube ,

daß Sie nicht Unrecht haben — die Idee

iſt kuͤhn , und eben darum , glaub ' ich ,

gefaͤlt ſie mir . Ich will ſie reifen laſſen .

Weiß ſie der Prinz ?

Marquis⸗

Er ſollte , war mein Plan ,

aus Ihrem Mund zum erſtenmal ſie hoͤren.

U Kd⸗



306 Dom Karlos 9

Koniginn .

Unſtreitig ! Die Idee iſt groß — Wenn anderz

des Prinzen Jugend —

N „ 1 32
Marquis .

SchadeSchadet

dort einen Egmont und Oranie

die braven Krieger Kaiſer Karls , ſo klug
im Kabinet als fuͤrchterlich im Felde .

Koͤniginn mit Lebhaftigkeit .

Nein ! Die Idee iſt groß und ſchon — —

Der Prinz

muß handeln . Lebhaft fuͤhl' ich das . Die Rolle,
die man hier in Madrid ihn ſpielen ſieht ,

druͤckt mich an ſeiner Statt zu Boden — —

Frankreich

verſprech ' ich ihm ; Savoyen auch . Ich bin

ganz Ihrer Meinung , Marquis , er muß han⸗

deln . —

Doch dieſer Anſchlag fodert Geld .

Marquis .

Auch das liegt ſchon
bereit —

Koͤniginn .

Und dazu weiß ich Rath .

M af⸗
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Vierter Akt .

Marquis .

15 So darf ich

zu der Zuſammenkunft ihm Hoffnung geben ?

ind

Koͤniginn ,

findet 5
Wie aber ? Wie ?

Marquis .

Wo die natuͤrlichen

huͤlfsmittel uns verlaſſen , muͤſſen wir

7
zu außerordentlichen —

Koͤnigi
Rolk ,

Kdniginn .

Ich weiß keines ,

3
Mar quis .

Ein Beiſpiel nur — die Souterrains ?

hane Koͤniginn .

Geht nicht .

Der Köͤnig fuͤhrt die Schluͤſſel.

Marquis .
ſchon

Wenn ' s nur das —

Koniginn .

2
Ich will mir ' s uͤberlegen .

tat⸗ u 2 Mar⸗



Dom Karlos .

Marquis .

Karlos dringt
auf Antwort , Ihro Majeſtaͤt — Ich hab⸗

ihm zugeſagt , nicht leer zuruͤckzukehren.

Seine Schreibtafel der Koͤniginn reichend .

Zwo Zeilen ſind fuͤr jetzt genug — um ſeine

Erwartungen zu ſpannen —

Koͤniginn

nachdem ſie geſchrieben .

Werd ' ich Sſe
bald wieder ſehn ?

Marquis .

So oft Sie es befehlen,

8
Koͤniginn .

So oft — ſo oft ich es befehle — — Mar —

quis !
wie muß ich dieſe Freiheit mir erklaͤren ?

Marquis .

So

unſchuldig , als Sie immer köͤnnen . Wir

genießen ſie ; das iſt genug — das iſt

fuͤr meine Koͤniginn genug ,

Koni⸗



eine

Sſe

hlen

Mar⸗

Viertet Akt , 309

Koͤniginn abbrechend .

Wie ſollt ' es

mich freuen , Marquis , wenn der Freiheit endlich

noch dieſe Zuflucht in Europa bliebe !

wenn ſie durch ihn es bliebe ! — rechnen Sie

auf meinen ſtillen Antheil —

Margquis mit Feuer .

O ich wußt ' es ,

ich mußte hier verſtanden werden —

Olivarez
rſcheint an der Thuͤre

Koͤniginn

fremd zum Marquis .

von meinem Herrn dem Koͤnig kommt , werd ' ich

als ein Geſetz verehren . Legen

Sie Seiner Majeſtaͤt den ehrerbietigſten

Gehorſam ſeiner Dienerinn zu Füßen ,

Der MWaragufs IIDex Marquis geht ab



Dom Karlos .

Vierter Auftritt .

Gallerie .

Dom Karlos und Graf von Lerma ,

Karlos .

Hier ſind wir ungeſtöort . Was haben Sie

mir entdecken ?mir zu entdecken ?

Lerma .

Eure Hoheit hatten

an dieſem Hofe einen Freund .

Karlos ſtutzt .

Den ich

nicht wuͤßte! — Wie ? Was wollen Sie damit ?

Lerma .

So muß ich um Vergebung bitten , daß

ich mehr erfuhr , als ich erfahren durfte .

Doch , Eurer Hoheit zur Beruhigung ,

ich hab ' es wenigſtens von treuer Hand ,

denn kurz , ich hab ' es von mir ſelbſt .

Karlos ,

Von wem

iſt denn die Rede ?

Lerms .



Lerma .

Marquis Poſa —

Karlos .

Nun ?
6

Lerma .

Wenn etwa mehr als jemand wiſſen darf

von Eurer Hoheit ihm bewußt ſein ſollte ,

wie ich beinahe fuͤrchte —

Karlos .

Wie Sie fuͤrchten?

Lerma .

— — Er war beim Koͤnig .

zmit ? Karlos

So 2

Ler ma .

Zwo volle Stunden ,

und in ſehr heimlichem Geſpraͤch.

Karlos .

Wẽ᷑ hrhh 0ftig 32

Lerma .

Es war von keiner Kleinigkeit die Rede .

u 4 Kar⸗



312 Dom Karlos .

Karlos . ,

Das will ich glauben ,

Lerma , 0

Ihren Namen , Prinz ,

hoͤrt ' ich zu bftern malen .
N

Karlos .

Hoffentlich
kein ſchlimmes Zeichen .

Auch ward heute Morzen
im Sch emach von Seiner Majeſtaͤt

der Koͤniginn ſehr raͤthſelhaft erwaͤhnt .

Karlos 8

tritt beſtuͤrzt zuruͤck, 5

Graf Lerma ?

Lerma .

5
Als der Marquis weggegangen ,

empfing ich den Befehl , ihn kuͤnftighin

unangemeldet vorzulaſſen . 8

Karlos ,

R Das

iſt wirklich viel ,



Vrinz ,

orgen

gen ,

7

Viketer Akt .

Lerma .

Ganz ohne Beiſpiel , Prinz ,

ſo lang mir denkt , daß ich dem König diene ,

Kaylos .

Wiel! Warlich viel ! — Und wie ? wie ſagten

Sie ,

wie ward der Königinn erwaͤhnt ?

Lerma tritt zuruͤck.

Nein Prinz ,

nein ! Das iſt wider meine Pflicht .

Karlos ,

Wie ſeltſam !

Sie ſagen mir das eine , und verhehlen

das andre neir .

Lerwa .

Das erſte war ich Ihnen ,

das zweite bin ich dem Monarchen ſchuldig .

Karlos .

— SGie haben Recht .

Lerma .

Den Marquis hab ' ich zwar

als Mann von Ehre ſtets gekannt .

u ;



Dann haben
Sie ihn ſehr gut gekannt .

Lerma .

Jedwede Tugend
iſt fleckenfrei — bis auf den Augenblick

der Probe .

Karlos .

Auch wohl hier und da noch druͤhen

Lerma .

Und eines großen Koͤnigs Gunſt duͤnkt mir

der Frage werth . An dieſem goldnen Angel

hat manche ſtarke Tugend ſich verblutet .

Karlos .

Lerma .

Oft ſogar iſt es weiſe , zu entdecken ,

was nicht verſchwiegen bleiben kann .

Karlos .

Ja ! weiſe !

Doch , wie Sie ſagen , haben Sie den Marquis

als Mann von Ehre nur gekannt ?

Lerma ,



Vierter Akt . 315

Lerma .

n habey Iſt er

es noch , ſo macht mein Zweifel ihn nicht

ſchlechter ,

Sie ei Pri 91 5

Tugen und Sie , mein Prinz , gewinnen doppelt .

Er will gehn .

Karlos

folgt ihm geruͤhrt und druͤckt ihm die Hand.

druͤbes, Dreifach

gewinn ' ich , edler , wuͤrd' ger Mann — ich ſehe

um einen Freund mich reicher , und es koſtet

zel mir den nicht , den ich ſchon beſaß .

Lerma geht ab.

decken, Fuͤnfter Auftritt .

Marquis von Poſa kommt durch die Gallerie .

Dom Karlos .

weiſe !

arquis
Marquis .

Karl ! Karl !

rma .
Kar⸗



316 Dom Karlos ,

Karlos . ,

Wer ruft ? Ah ! Du biſt ' s! Eben recht . Ich ell⸗

voraus in ' s Kloſter . Komm bald nach. 0

Er will fort .

Marquis .

Nur zwwo 31

Minuten — bleib . 0

Karlos .

Wenn man uns uͤberflele —

Marquis ,

Man wird doch nicht , Es iſt ſogleich geſcher
90

hen ,

Die Koͤniginn —

Karlos .

Du warſt bei meinem Vater ?

Marquis . 815

Er ließ mich rufen ; ja .

Karlos voll Erwartung ,

Nun ?

Marquis .

2 — —S2

wirſt ſie ſprechen .



h ell⸗

zwwo

le —

eſches

iter ?

htig

ar⸗

Karlos .

In der Könla ? 8Und der Koͤnig ? 2

will denn der Kduig ?

Marquis .

Der ? Nicht viel — Neuglerde ,

zu wiſſen wer ich bin — Dienſtfertigkeit

von unbeſtellten guten Freunden . Was

weiß ich ? Er bot mir Dienſte an .

Karlos ,

doch abgelehnt ?

Marquis .

Verſteht ſich⸗

Karlos .

Und wie kamt
02
50Ihr aus einander

Marquis .

Ziemlich gut .

Ka rlos . .

— mir82 2

war alſo wohl die Rede nicht ?
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Dom Karlos .

N ar quis ,

Von Dir ?

Doch . Ja . Im Allgemeinen .

Er zieht ſein Souvenir heraus und gibt es dem Prinzeh ,

Hier vorlaͤuft

zwei Worte von der Koͤniginn , und morgen

werd ' ich erfahren , wo und wie —

Karlos

lieſ ' t ſehr zerſtreut , ſteckt die Schreibtafel ein , un

will gehen .

Beim Puldt

triffſt Du mich alſo .

Marquis .

Warte doch . Was eilſt Du ?

Es kommt ja niemand .

Karlos

mit erkünſteltem Laͤcheln.

Haben wir denn wirklich

die Rollen umgetauſcht ? Du biu ja heute

erſtaunlich ſicher .

Marquis .

Heute ? Warum heute ?

Karlos .

Und was ſchreibt mir die Koͤniginn ?
Mar⸗

l

2

272

—

—



Dir ?

rinzen ,

2
rlaͤuftg

gen

„ un0

Prigt

Du ?

rklich

ite

heute ?

Mat⸗

Vierter Akt . 319

Marquis .

denn nicht im Augenblick geleſen ?

Karlos .

Ich ?

Ja ſo.

Marquis .

Was haſt Du denn ? Was iſt Dir2

Karlos

ließt das Geſchriebene noch einmal . Entzuͤckt

des Himmels ! Ja ! Ich will es ſein — ich

will —

will deiner werth ſein — Große Seelen macht

die Liebe großer . Sei ' s auch was es ſei .

Wenn Du es mir gebieteſt , ich gehorche . — —

Sie ſchreibt , daß ich auf eine wichtige

Entſchließung mich bereiten ſoll . Was kann

ſie damit meinen ? Weißt

Marquis -

Wenn ich ' s

auch wuͤßte , Karl — Biſt Du jetzt auch ge—⸗

ſtimmt

es gnzuhdren ?
Kar⸗



Im SCayſcg
Dom Xäarlses .

Karlos .

in FSi Bodfat 2
Hab ' ich Dich beleidigt ?

Ich war zerſtreut . Vergib mir , Rodrigo .

Marquis .

Zerſtreut ? Wodurch ?NR

Karlos -

Durch —ich weiß ſelber nicht,

Dieß Souvenir iſt alſo mein ?

Maärquis .

Nicht ganz,

Vielmehr bin ich gekommen , mir ſogar

Deins auszubitten .

Karlos .

Meins ! Wozu ?

Marquis .

Und was

Du etwa ſonſt an Kleinigkelten , die

in keines Dritten Haͤnde fallen duͤrfen ,

an Briefen oder abgeriſſenen

Concepten bei Dir fuͤhrſt — kurz Deine ganze

Brieftaſche —

Karlos .

Wozu aber ?

0
1
0

2

2

ick



Vierter Akt . 321

Marquis .

Nur auf alle Faͤlle,

Wer kann fuͤr Ueberraſchung ſtehn ? Bei mir

ſucht ſie doch niemand . Gib .

Karlos ſehr unruhig .

Das iſt doch ſeltſam ,

Woher auf einmal dieſe — —

Marquis ,

Sei ganz ruhig .

Ich will nichts damit angedeutet haben .

Gewißlich nicht . Es iſt Behutſamkeit

vor der Gefahr . So hab ' ich ' s nicht gemeint ,

ſo warlich nicht , daß Du erſchrecken ſollteſt ,

Karlos

gibt ihm die Brieftaſche .

Verwahr ' ſie gut .

Marquis .

Das werd ' ich ,

Karlos

ſieht ihn bedeutend an .

Rodrigo,⸗

ich gab Dir viel ,

Mar⸗



Dom Karlos .

1 M arqu i8 .

Noch immer nicht ſo viel,

als ich von Dir ſchon habe — — — Dolt

alſo

jetzt leb wohl — — —le

wohl .

Gib mir die Briefe doch noch einmal . Einer

von ihr iſt auch darunter , den ſie damals

nimm alles .

Er nimmt ihn heraus und gibt ihm die Brieftaſche

zur uͤck.

Marauis .

2
Karl , ich thu ' es ungern . Juſt

um dieſen Brief war mir ' s zu thun .

1 Kar⸗
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Vierter Akt .

Karlos .

Leb wohl .

Er geht langſam und ſtill weg , an der Thuͤre ble

er einen Augenblick ſtehen , kehrt wieder um und bringt

ihm den Brief .

Da haſt Du ihn .

Seine Hand zittert . Thraͤnen ſtuͤrzen aus ſeinen

Augen , er faͤllt dem Matquis um den Hals und druͤckt

ſein Geſicht wider deſſen Bruſt .

Das kann mein Vater nicht ?0

Nicht wahr , mein Rodrigo ? e Das kann er

doch nicht ?

Er geht ſchnell fort .

ter Auftritt .

Marquis von Poſa

ſieht ihm erſtaunt nach.

Waͤr' s moͤglich ? Waͤr ' es ? Alſo haͤtt' ich ihn

doch nicht gekaunt ? Nicht ganz ? In ſeinem

Herzen

Falte wirklich mir entgangen ?

en Freund ! — Wie kann

ein



ein ſolcher Hauch auf dieſem Spiegel dauern ?

Nein ! Es iſt Laͤſterung ! — Was that er mir ,

daß ich der Schwaͤchen ihtie ihn verklage ?

Was ich ihn zeihe , werd ' ich ſelbſt 1 — — —

—

das mag es ihn , das glaub ' ich gern . Want

haͤtte

er dieſer ſeltſamen Verſchloſſenheit

zu ſeinem Freunde ſich

ſchmerzer

kann dir ' s nicht erſparen , Karl , und laͤnger
8 44 Farb 8888 ＋ 0

muß ich noch deine gute E qualen .
K 6 denDer Koͤnig glaubte dem Gefaͤß , dem er

ſein heiliges Geheimniß

und 3 — fodert Dankbarkeit . Was waͤre

wenn mein Verſtummen dir

2 Vielleicht erſpart ? Warum

Schlatosdon d Mattostwnalfa igedem Schlafenden die Wetterwolke zeigen ,

ber ſeinem Scheitel haͤngt ? — Genug ,

daß ich ſie ſtill an dir voruͤber fuͤhre

und , wenn du aufwach ' ſt , heller Himmel iſt, .

AdebeEr geht ab.



Bann

Auch

inger

rum

diebenter

Der Kd uig in einem — neben ihm

die Infantinn Klara Eugenia —

König

nich einem tiefen Stillſchweigen .

Rein ! Es iſt dennoch meine Tochter — Wie

8die Natur mit ſolcher Wahrheit luͤgen ?—ann

Dieß blaue Auge iſt ja m ind ' ich

in jedem dieſer Zuͤge mich nicht wieder ?

Ich ν
Kind meiner Liebe , ja Du biſt ' s. Ich drück

7
Dich an mein Herz — Du biſt mein Blut .

Er ſtutzt und haͤlt inne .

Mein Blut !

Was kann ich ſchlimm ' res fuͤrchten ? — —

Meine Zuͤge,

ſind ſie die ſeinig en nicht auch ?

Er hat das Medaillon in die Hand genom und

ſieht wechſelsweiſe auf das Bild und in einen gegenüber

ſtehenden Spiegel — endlich witft er es zur Erde , ſteht

ſchnell auf und druͤckt die Jufantinn von ſich.

Weg !
——2

e
In dieſem Abgrund geh' ich unter .7

* 3



Dom Karlos .

Achter Auftritt .
4

Graf Lerma . Der Köoͤnig .

Lerma .

Eben

ſind Ihro Majeſtaͤt die Koͤniginn

im Vorgemach erſchienen .

Koͤnig .

Lerma —

15 Und bitten
ö

um gnaͤdigſtes Gehobr —

Koͤnig .

Jetzt aber ? Jetzt ?

In dieſer ungewohnten Stunde ? — Nein !

Jetzt kann ich ſie nicht ſprechen — jetzt nicht —

Lerma .

Hier

ſind Ihro Majeſtaͤt ſchon ſelbſt —

Er geht ab.

Neun⸗



tten

oniginn tritt herein

Die Letztere fliegt

welcher ſtumm9εſie an. Sie faͤllt vor dem

und verwirrt ſteht .

Kdöniginn .

und mein Gemahl — ich muß — ich bin ge⸗

zwungen ,

vor Ihrem Thron Gerechtigkeit zu ſuchen ,

Koͤnig .

Unwuͤrdig ſeh ' ich

an dieſem Hof begegnet . Meine

Schatulle iſt erbrochen —

Koͤniginn .

h fuͤr mich daraus ve

den —



Dom Karlos .

Koͤnig .

Von großem Werth fuͤr Sie —1

Königinn .

Durch die Bedeutung ,
die eines Unbelehrten Dreiſtigkeit

vermoͤgend waͤre —

Koͤnig .

Dreiſtigkeit — Bedeutung —

Doch —ſtehn Sie auf .

Koͤniginn .

Nicht eher , mein Gemahl ,

bis Sie durch ein Verſprechen Sich gebunden ,

kraft Ihres koͤniglichen Arms zu meiner

Genugthuung den Thaͤter mir zu ſtellen ,

wo nicht , mich eines Hofs zu uͤberheben ,

der meinen Dieb verbirgt —

Stehn Sie doch auf —

In dieſer Stellung — Stehn Sie auf —

Koͤniginn ſteht auf .

Daß er

von Range ſein muß , weiß ich — denn in der

Schatulle lag an Perlen und Demanten

weit



ung ,

er

heit

7& AA 5
Vierter Akt . 329

weit uͤber eine N eillion , und er

begnuͤgte ſich mit Briefen —

König .

Die ich doch —

Königinn .

Recht gerne , mein Gemahl . Es waren Briefe

und ein Medaillon von dem Jufanten .

Konig .

Von —

Koͤnig inn .

Dem Infanten , Ihrem Sohn .

Koͤnig .

Koͤniginn ,

An mich .

Koͤnig .

Von dem Infanten ! Und das ſagen

Sie mir ?

Koͤniginn .

Warum nicht Ihnen , mein Gemahl ?

* 5 Kd⸗
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ben ,

3S

welche unterdeſſen das Medaillon auf dem Voden gefun⸗

den und damit geſpielt hat , bringt es der Königinn .

Ah ! Sehn Sie , meine Mutter !

Sie erkennt

Erſtarrung ſtehen . Beide ſehen einander mit unverwand⸗

ten Augen an. Nach einem langen Still 1

Warlich , Sire !

Dieß Mittel ſeiner Gattinn Herrz zu Früfen＋ 56 2 el , fener Gättinn Herz zu 4 uſen ,

noch eine Frage moͤcht ' ich mir erlauben .

Koͤnig .

Das Fragen iſt an Mir .

7 *
ſoll doch

Wenn alſe

geweſen



Dom Karlos .

Koͤniginn .

Dann hab ' ich niemand anzuklagen
und niemand weiter zu bedauern — niemand

als Sie , dem die Gemahlinn nicht geworden ,

bei welcher ſolche Mittel ſich verlohnen .

Koͤnig .
Die Sprache kenn ' ich — Doch , Madam ,

zum zweitenmale ſoll ſie mich nicht taͤuſchen,
wie in Aranjuez ſie mich getaͤuſcht.

Die engelreine Koͤniginn , die damals

ö mit ſo viel Wuͤrde ſich vertheidigt — jetzt

kenn ' ich ſie beſſer .

Koͤniginn .

— WMas iſt das ?

Kdnig .

Die ihre

Begleiterinnen darum nur entfernt ,

um ſich — — mit ihrem Kinde zu vergnuͤgen .

Koͤniginn .

Mein Koͤnig , wie verſteh ' ich das ?

Koͤnig .

Klirz alſo

und ohne Hinterhalt , Madam ! — Iſt ' s wahr ,

noch



Akt .

noch wahr , daß Sie mit niemand dort ge⸗

ſprochen ?

Mit niemand 2 Iſt das wirklich wahr

Koͤniginn .

Mit dem Infanten

hab' ich geſprochen . Ja .

Kdoͤnig .

Ja ? — Nun , ſo iſt ' s

am Tage . Es iſt offenbar , So frech !

So wenig Schonung meiner Ehre !

Kdoͤniginn .

Ehre , Sire

Geraume Zeit , eh' Koͤnig Philipp mich

Gemahlinn hieß , war ich ſchon Heinrichs Toch⸗

ter —

Wenn Ehre zu verletzen war , ſo fuͤrcht' ich ,

ſtand eine größ ' re auf dem Spiel , als mir

Kaſtilien zur Morgengabe brachte, .

Koͤnig .

Warum verlaͤugneten Sie mir ?

Koͤniginn ,

Well ich

es nicht gewohnt bin , Sire , in Gegenwart

der Hoͤflinge, auf Delinquenten Weiſe



334 Dom Karlos .

Nverhoͤren mich zu laſſen . Wahrheit werde

ich nie verlaͤngnen , wenn mit Ehrerbietung
und Guͤte ſie gefodert wird — Und war

das wohl der Ton , den Eure Majeſtaͤt

mir in Aranjuez zu hoͤren gaben ?

Iſt elwa die verſammelte Grandezza ö
der Richterſtuhl , vor welchen Koͤniginnen

zu ihrer ſtillen Thaten Rechenſchaft

gezogen werden ?

dem Prinzen die um die

er dringend bat . Ich that es , mein Gemahl ,

—weil ich den Gebrauch

nicht will zum Richter ſetzen ,

die ich erkannt — und Ihnen

verbarg ich es , weil ich nicht luͤſtern war ,

mit Eurer Majeſtaͤt um dieſe Freiheit

vor meinem Hofgeſinde mich zu ſtreiten ,

Koͤn ig .

Sie ſprechen kuͤhn, Madam , ſehr —

Koͤniginn .

Und auch darum ,

ſetz' ich hinzu , weil der Infant doch ſchwerlich

wollt ' ich ſa⸗

gen —

die
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Dom Karlos .

Koͤnig .

Eliſabeth !

in ſchwachen Stunden mich geſehen .

Erinnerung macht Sie ſo kuͤhn. Der Spiegel ,

vor dem wir ſtehen , macht Sie kuͤhn. Sie

trauen

auf eine Allmacht , die Sie oft genug

an meiner Feſtigkeit gepruͤft — Doch fuͤrchten

Sie deſto mehr . Was bis zu Schwächen mich

gebracht , kann auch zu Raſerei mich fuͤhren,

Koͤniginn .

Was hab ' ich denn begangen ?

Koͤnig ,

Er nimmt ihre Hand .

Wenn es iſt ,

doch iſt — und iſt es denn nicht ſchon ? —

wenn Ihrer

Verſchuldung volles , aufgehaͤuftes Maß

auch nur um eines Athems Schwere ſteigt —

wenn ich der Hintergangne bin —

Er laͤßt ihre Hand los .

Ich kann

auch uͤber dieſe letzte Schwaͤche ſiegen .

Ich



hten

n mich

hren .

ͤ iſt ,

2 —

3t —

kann

Vierter Akt , 337

Ich kann ' s und willss — Dann wehe mir und

Ihnen ,

Eliſabeth !

Königinn ,

Was hab ' ich denn begangen ?

Kbnig ,

Dann meinetwegen fließe Blut —

Koͤniginn ,

So weit

iſt es gekommen — Gott !

Koͤnig .

Die Chriſtenheit

erſchrecke uͤber eine That ! — Ich kenne

mich ſelbſt nicht mehr — ich ehre keine Sitte

und keine Stimme der Natur und keinen

Vertrag der Nationen mehr —

Köͤniginn ,

Wie ſehr

beklag ' ich Eure Majeſtaͤt —

Koͤnig außer Faſſung .

Beklagen

Das Mitleid einer Buhlerinn ⸗

9



Dom Karlos .

Infantinn

haͤngt ſich erſchrocken an ihre Mutter .

Der Koͤnig zuͤrnt,

und meine ſchoͤne Mutter weint .

Koͤnig

ſtoͤßt das Kind unſanft von der Koͤniginn ,

Geh hin

und klag ' es Deinem Vater .

Königinn

mit Sanftmuth und Wuͤrde , aber mit zitterndet

Stimme .

Dieſes Kind

muß ich doch ſicher ſtellen vor Mißlͤ handlung ,

Komm mit mir , meine Tochter .

Sie nimmt ſie guf den Arm .

Wenn der Koͤnig

Dich nicht mehr kennen will , ſo muß ich jen⸗

ſeits

byrenaͤen Buͤrgen kommen laſſen ,der Ader 1

e fuͤhren.

Sie will gehen .

Koͤnig betreten .

Königinn ?

Kb⸗

2

2

222



zuͤrnt,

Ender

v
DLind2

König

ich jen⸗

iginn ?

Kd⸗

1
Vierter Akt . 339

Koͤniginn .

Ich kann nicht mehr — Das iſt zu viel —

Sie will die Thuͤre erreichen , und faͤllt mit dem Kinde

an der Schwelle zu Boden .

Koͤnig

hinzu eilend , voll Beſtuͤrzung .

Gott ! Was

iſt das ? — Eliſabeth !

Infantinn

ruft voll Schrecken .

Sie blutet !

Ach meine Mutter blutet !

Sie eilt hinaus ,

Kdniginn .

Kommt denn niemand ,

der mich aus dieſem Zimmer bringen wollte ?

Koͤnig

aͤngſtlich um ſie beſchaͤftigt .

Welch fuͤrchterlicher Zufall ! Blut ! — Verdien '

ich ,

daß Sie ſo hart mich ſtrafen ? Stehn Sie

auf .

Erhohlen Sie Sich , — Stehn Sie auf — —

Man kommt —

M 2 Man



340 Dom Karlos -

Man uͤberraſcht uns — Stehn Sie auf —

Soll ſich

mein ganzer Hof an dieſem Schauſpiel wei⸗

den 2

Muß ich Sie bitten , aufzuſtehn ?

Sie richtet ſich guf , von dem Koͤnig unterſtuͤctzt ,

Zehnter Auftritt .

Die Vorigen . Alba , Feria , Lermg ,

Domingo , teten erſchrocken herein .

Kdoͤnig⸗

Man bringe

die Koͤniginn zu Hauſe . Ihr iſt uͤbel.

Die Koͤniginn geht ab , begleitet von Feria und Lermte.

Alba und Domingo treten beunruhigt naͤher.

Alba .

Die Koͤniginn in Thraͤnen , und auf ihrem

Geſichte Blut —



αm ſa ,

in .

bringe

9 Lerme.

r.

Vierter Akt ,

Koͤnig .

Das nimmt die Teufel Wunder ,

die mich verleitet haben .

Alba , Domingo .

Wir 2

König .

Die mir

genug geſagt , zum Raſen mich zu bringen ;

zu meiner Ueberzeugung nichts .

Alba⸗

Wir gaben ,

was wir gehabt —

König⸗

Die Hoͤlle dank ' es Euch .

Ich habe , was mich reu ' t , gethan . War das

die Sprache eines ſchuldigen Gewiſſens ?

Steht eine Suͤnderinn ſo da ? —

Marquis von Poſa

noch gußerhalb der Scene .

2

Monarch zu ſprechen ?



Dom Karlos .

Eilfter Auftritt .

Marquis von Poſa . Die Vorigen .

Köͤnig

bei dieſer Stimme lebhaft auffahrend und dem Margufz

einige Schritte entgegen gehend .

Ah ! Da kommt mein Mann !

Seid mir willkommen , Marſſuis — Eurer ,

Herzog ,

bedarf ich jetzt nicht mehr . Verlaßt uns .

Alba und Domingo ſehen einander mit ſtummer Verwun⸗

derung an .

Marquis

ſteht verwirktt und verlegen , einen fragenden Blick guf

den Koͤnig gerichtet .

Das

ſchlaͤgt meine ganze Hoffnung nieder ! —

Denn —

ich will es nur geſtehen , Sire — bei dem

Geſchaͤft , das mich hieher gefuͤhrt , hab ' ich

auf dieſe Stimme ſehr gerechnet —

Mit einer verbindlichen Beugung gegen den Hertog .

K d⸗



Ngrquis

Nann !

Eurer ,

erwun⸗

lick guf

Vierter Akt . 343

Köni 8

ſehr ernſthaft zu den beiden .

wißt meinen Willen . Tretet ab .

Alba und Domingo entfernen ſich .

Zwoͤlfter Auftritt .

Der Koͤnig und Marquis von Poſa .

Konig

nachdem ſie allein ſind .

Ihr wolltet

berbeſſern Marquis , was ich ſchlimm gemacht .

Ich lobe Eure gute Abſicht .＋ J 10

Mar gui

Sire ,

dem alten Manne , der in zwanzig Schlach —⸗

ten

dem Tod fuͤr Sie entgegen ging , faͤllt es

doch etwas hart , von einem Juͤngling ſich

ſo abgeldſ ' t zu ſehen —

94



Euch geziemt

es , ſo zu denken , ſo zu handeln Mir .

Was Ihr in wenig Stunden mir geweſen ,

war Er . in einem Menſchenalter nicht —

Ich will nicht heimlich thun mit meinem Wohl⸗

gefallen ;

das Siegel meiner koͤniglichen Gunſt

foll hell und weit auf Enter Stirne leuchten .

Ich will den Mann , den ich zum Freund gei

waͤhlt,

heneidet ſehn —

Marquis .

Und dann auch , wenn die Huͤlle
der Niedrigkeit allein ihn faͤhig machte,
des Namens werth zu ſein —

Koͤnig⸗

— Was bringt
Ihr mir ? 5

Marquis⸗

Als ich das Vorgemaͤch durchgeht ,
hoͤt' ich bon einem ſchrecklichen Geruͤchte ,
das mir unglaublich daͤucht — Ein heftiger
Wortwechſel — Blut — die Königinn —



Huͤlle

*

Koͤnig⸗

Ihr kommt von dort ?

Marquks .

Entſetzen ſollt ' es mich ,

twenn das Geruͤcht nicht Unrecht haͤtte , wenn

von Euter Mafjeſtät indeß vielleicht

etwas geſchehen waͤre — Wichtige

Entdeckungen , die ich gemacht , veraͤndern

der Sache ganze Lage .

20KdnuiRNonig .

Nun 2

Marquis⸗

Ich fand

Gelegenheit , des Prinzen Portefeuill

mit einigen Papieren wegzunehmen ,

die , wie ich hoffe , ein ' ges Licht —

Er gibt Karlos Brieftaſche dem Koͤnig⸗

Koͤnig

durchſucht ſie begierig⸗

vöm Kaiſer meinem Vater — — Wie ? Von

dem

ich nie gehoͤrt zu haben mich entſinne ?

5



346

Er lieſ ' t es durch , legt es bei Seite und eilt zu den gh
dern Papi

zu einer Feſtung — — Ahgerißne

Gedanken aus dem Tacitus — Und was

57— Die Hand ſollt ' ich doch kennen !

Es iſt von einer Dame

Er lieſ ' t aufmerkſam , bald laut , bald leiſe .

„ die hintern Zimmer

„ der Koͤniginn “ —

von Eboli —

So waͤr es

ohnlaͤngſt der Page Henarez geſtanden ,

— e 2 leder Brief und Schluͤſſel uͤberbrachte .



8
den gn⸗

Hand faſſen ) , in heftiger Bewegung .

rißne

6 0
Ich ſehe mich in fuͤrchterlichen Haͤnden !

ennen ! Dieß — Ich will es nur geſtehen —

e. dieß Weib erbrach der e

die erſte Warnung kam von ihr — weiß ,

wie viel der Moͤnch drum wiſſen mag — Ich bin

wicd durch ein verruchtes Bubenſtuͤck betrogen .

er darf Marquis .

ſchöner Dann waͤr' es ja noch gluͤcklich —

Ich fange an zu fuͤrcht

Gemahlinn doch zu viel gethan —

Hand

dem Prinzen und der Koͤniginn geheime

zeſſinn 886 WWR25 geweſen ſind , ſo waren

ſie ſicherlich von weit — weit anderm

als 15 man ſie angeklagt . Ich habe

gewiſſe Nachricht , daß des Prinzen Wunſch ,

nach Flandern abzureiſen , in dem Kopfe

der Koͤniginn entſprang .



Dom Karl

Koͤnig⸗

Ich glaubt ' es immer ,

Marquis ,

Die Koͤniginn hat Ehrgeitz — Darf ich mehr

noch ſagen ? — Mit Empfindlichkeit ſieht ſie
in ihrer ſtolzen Hoffnung ſich getaͤuſcht,
und von des Thrones Antheil ausgeſchloſſen ,

Des Prinzen raſche Jugend bot ſich ihren

weit blickenden Entwuͤrfen dar — ihr Herz —

Ich zweifle , ob ſie lieben kann .

K dnig ,

Vor ihren

ſtaatsklugen Planen zittr ' ich nicht ,

Marquis .

Ob ſie
geliebt wird ? — — — Ob von dem In

fanten

nichts ſchlimmeres zu fuͤrchten ? Dieſe Frage

cheint mit der Unterſuchung werth . Hier ,

glaubꝰ ich ,

iſt eine ſttengre Wachſamkeit vonndthen —

Koͤnig —
Ihr ha fuͤr ihn =

4 4imi˖ HKin



immer ,

r ihren

M ar⸗

N
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Marquis

nach einigem Bedenken .

Wenn Eure Majeſtaͤt
mich faͤbig halten , dieſes Amt zu fuͤhren ,

ſo muß ich bitten , es uneingeſchraͤnkt

und ganz in meine Hand zu uͤbergeben,

Koͤnig⸗

Das ſoll geſchehen .

Marquis .

Wenigſtens durch keinen

Gehuͤlfen , welchen Namen er auch habe ,
in Unternehmungen , die ich etwa

fuͤr noͤthig finden köͤnnte, mich zu ſtoͤren —

Koͤnig .
Durch keinen . Ich verſprech ' es Euch . Ih

war ' t

mein guter Engel . Wie viel Dank bin ich
fuͤr dieſe Neuigkeit Euch ſchuldig ?

Lerma

kritt bei den letzten Worten herein .

Kion ig.
Wie

verließet Ihr die Koͤniginn?



Noch ſeht

erſchöpft von ihrer Ohnmacht .

Er ſieht
den Marquis mit zweideutigen Blicken an.

Koͤnig .

Sogl eich werde

ich bei ihr ſein . Man bring ' ihr dieſe Nachricht ,

Lerma geht gb. Der Marquis folgt ihm unruhis und

nachdenkend mit den Augen .

Marquis

nach einer Pauſe zum Koͤnig.

Noch eine Vorſicht ſelh mir nothig. Der

Infant , ſ ich , kann erhalten ,

Er hat der guten Freunde viel —

Verbindungen in Gent mit den Rebellen .

Die Furcht kann zu verzweifelten Entſchluͤſſen

ihn fuͤhren — Darum rieth ' ich an , gleich jeht

Vorkehrungen zu treffen , dieſem Fall3*

durch ein geſchwindes Mittel zu be

6 1
RKonig .

Ihr habt ganz Recht . Wie aber —

Marquis .
Ein gehelmer

Verhaftsbefehl , den Eure Majeſtͤͤt



h ſehr

werde

hricht ,

ig und

alten ,

h jetzt

eimer

Es iſt auf ' s aͤußerſte, mein Koͤnfg .

Vierter Akt . 351

in meine Haͤnde niederlegen , mich

im Augenblicke der Gefahr ſogleich

deſſelben zu bedienen — und —

Koͤnig bedenklich .

Der Schritt

iſt etwas kuͤhn — Ich zweifle , ob —

Marquis .

Es bliebe

vors erſte Staatsgeheimniß , bis —

Koͤnig

zum Schreibepult gehend , und den Verhaftsbefehl nie⸗

derſchreibend .

Das Reich

iſt auf dem Spiele — Außerordentliche Mit —

tel

erlaubt die dringende Gefahr — Hier , Mar —

quis —

Euch brauch ' ich keine Schonung zu empfeh⸗

len —

Marquis

empfaͤngt den Verhaftsbefehl .



SDom Karlos .

König

legt die Hand guf ſeine Schulter .

zeht !

Eht , lieber Marquis — Ruhe meinem Heg⸗

zen

und meinen Naͤchten Schlaf zuruͤckzubringen,

Beide gehen ab zu verſchiedenen Seiten, .

Gallerie⸗

Dreizehnter Auftritt .

Dom Karlos kommt in der ſchrecklichſten

Beaͤngſtigung. Graf Lerma ihm entgegen ,

Karlos ,

Sie ſuch' ich eben .

Lerma .

Und ich Sie .

K ar I0 8•

Iſt ' s wahr?

Um Gotteswillen , iſt es wahr ?

Lets⸗



Geht !

Hegz⸗

len ,

lichſten

egen ,

wahr!

Lets

Vierter Akt .

Lerma .

Was denn 2
Karlos .

Daß er den Dolch nach ihr gezuͤckt? daß man

aus ſeinem Zimmer blutig ſie getragen ?

Bei allen Heiligen ! Antworten Sie ,

4
Was muß ich glauben ? Was iſt wahr ?

Lerma .

Sie fiel

ohnmaͤchtig hin und ritzte ſich im Fallen .

Sonſt war es nichts .

Karlos —

Sonſt hat es nicht Gefahr ?

Sonſt nicht ? Bei Ihrer Ehre , Graf ?

Lerma .

Nicht fuͤr

die Koͤniginn — doch deſto mehr fuͤr Sie .

Karlos .

Fuͤr meine Mutter nicht ! Nun Gott ſei Dank !

Mir kam ein ſchreckliches Geruͤcht zu Ohren ,

der Koͤnig raſe gegen Kind und Mutter ,

und ein Geheimniß ſei entdeckt .

3 Ler⸗



Dom Karlos .02◻ 4

Lerma .

Das letzte

kann auch wohl wahr ſein —

K 0 rlos .

Wahr ſein ! Wie ?

Lerma .

Prinz ; Eine Warnung gab ich Ihnen heute,

die Sie verachtet haben . Nuͤtzen Sie

d wote beſſer .

Karlos .

Wie ?

Lerma⸗

Wenn ich mich andels

nicht irre , Prinz , ſah ' ich vor wen ' gen Tagen

ein Portefeuille von himmelblauem Sammt , 0
7 * 2. .U 7 N 8

mit Gold durchwirkt , in Ihrer Hand , —

Karlos etwas beſtuͤrzt .

So eins

beſitz' ich. Ja — Nun —

9
Lerma .

Auf der Decke , glaub ' ich,

ein Schattenriß , mit Perlen eingefaßt —
9

Kat⸗



18 letzte

Wie ?

heute,

anders

1 Tagen

nt ,

So eins

Vierter Akt .

Karlo 8•

Ganz recht .

Lerma .

Als ich vorhin ganz unvermuthet
in ' s Kabinet des Königs trat , glaubt ' ich

das naͤmliche in ſeiner Hand zu ſehen ,

und Marquis Poſa ſtand bei ihm —

Karlos

nach einem kurzen erſtarrenden Stillſchweigen , heftig .

Das iſt

nicht wahr .

Lerma empfindlich .

Dann freilich bin ich ein Betruͤger,

Karlos ſieht ihn lange an.

Der ſind Sie . Ja⸗

Lerma .

Ach ! Ich verzeih ' es Ihnen .

Karlos

zeht in ſchrecklicher Bewegung auf und nieder , und bleibt

endlich vor ihm ſtehen .

Du treibſt ein⸗ fuͤrchterliches Handwerk , Menſch .
Was hat er Dir zu leid gethan ? Was haben

3 2 die



＋ 8 5
356 Dom Karlos .

die unſchuldsvollen Bande Dir gethan ,

die Du mit holliſcher Geſchaͤftigkeit

zu reißen Dich beeiferſt ?

Lerma⸗

Prinz , ich elt

den Schmerz , der Sie unbillig macht ,

Karlos .

O Gottl

Gotk ! — Gott ! Bewahre mich vor Argwohn

Lerma ,

Muh

erinnr ' ich mich des Koͤnigs eigner Worte :

Wie vielen Dank , ſagt ' er , als ich hekeſ

trat ,

bin ich fuͤr dieſe Neuigkeit Euch ſchuldig !

Karlos

O ſtille ! ſtille !

Lerma .

Herzog Alba ſoll

gefallen ſein — dem Prinzen Ruy Gomes

das große Siegel abgenommen und

dem Marquis uͤbergeben ſein —



Vierter Akt .

Karlos

iu tiefes Gruͤbeln verloren .

Und Mir verſchwieg er !

Warum verſchwieg er Mir ?

ich eht Lerma .

Der ganze Hof

ſtaunt ihn ſchon als allmaͤchtigen Miniſter ,

O Gottl als unumſchraͤnkten Guͤnſtling an —

rgwohnl Karlos .

Er hat

Auh! wich lieb gehabt , ſehr lieb . Ich war ihm

80 theuer ,

hekeiſ,
wie ſeine eigne Seele . O das weiß ich =

Das haben tauſend Proben mir erwieſen .

1 Doch ſollen Millionen ihm , ſoll ihm

das Vaterland nicht theurer ſein als Einer ?

Sein Buſen war fuͤr einen Freund zu groß ,

und Karlos Gluͤck zu klein fuͤr ſeine Liebe .

Er opferte mich ſeiner Tugend . Kann

ich ihn drum ſchelten ? — Ja ! Es iſt gewiß !

nes Jetzt iſt ' s gewiß . Jetzt hab ' ich ihn verlo⸗

ren ,

Er geht ſeitwaͤrts und verhuͤllt das Geſicht .

Kab⸗ 3 3 Ler⸗



Dom Karlss .

Lerma .

nach einem Stillſchweigen .

Mein beſter Prinz . Was kann ich fuͤr Sie

thun ?

Karlos

ohne ihn anzuſehen .

Zum Koͤnig gehen und mich auch verrathen .

Ich habe nichts zu ſchenken .

Lerma .

Wollen Sie

erwarten , was erfolgen mag .

Karlos

ſluͤtzt ſich auf das Gelaͤnder und ſieht ſtarr vor ſich

hinaus .

Ich hab ' ihn

verloren . O ! Jetzt bin ich ſehr arm .

Lerma

naͤhert ſich ihm mit theilnehmender Ruͤhrung .

Prinz ,

Sie wollen nicht auf Ihre Rettung denken ?

Karlos .

Auf meine Rettung ! — Guter Menſch !

Le r⸗



Vierter Akt .

Lerma .

Und ſonſt ,

Sie ſonſt haben Sie fuͤr niemand mehr zu zittern ?

Karlos faͤhrt auf .

Gott ! Woran mahnen Sie mich ! — Meine

Mutter !

Der Brief , den ich ihm wiedergab ! ihm erſt

nicht laſſen wollte und doch ließ !

Et geht , heftig und die Haͤnde ringend , auf und nieder .

n Sie
Womit

hat ſie es denn verdient um ihn ? Sie haͤtt ' er

doch ſchonen ſollen . Lerma , haͤtt' er nicht ?

Raſch , entſchloſſen .

or ſich Ich muß zu ihr — ich muß ſie warnen , muß

ſie vorbereiten — Lerma , lieber Lerma —

b' ihn Wen ſchick' ich denn ? Iſt denn kein Mittel ?

Rufen

Sie mir den Marquis — hurtig —

. Lerma ,

hrinz, Wen ?

2 4 Karlos

bleibt erſtarrt ſtehen ,

Ach Gott !

Leré



360 Dom Karlos .

Lerma .

Und jetzt iſt auch der Koͤnig dort .

Karlos

in Gedanken verloren .

Hab' ich
— —denn niemand mehr ? Gar niemand ?

Doch ! Noch Einen !
Gott ſei gelobt ! Noch Einen Freund — und

hier

iſt nichts mehr zu verſchlimmern .

Schnell ab. *

Lerma

folgt ihm und ruft ihm nach .

Prinz ! Wohin ?
ab.

2

WVier⸗



hin?

Vierter Akt

Vierzehnter Auftritt .

Kabinet der Prinzeſſinn von Eboli .

Prinzeſſinn von Eboli , Domingo , welcher
eben hereintritt .

Domingo .
Prinzeſſinn , haben Sie gehöort ?

Eboli .

Wovon ?

Sie ſind ja fuͤrchterlich, Kaplan .

Domin go .

Vom neuen

Miniſter , den wir haben ?

Eboli .

Wie ? So iſt
ſie wahr , die außerordentliche Zeitung ,
die ſchon den ganzen Hof erfuͤllt ?

Do mingo .

Sie haben
auch Ihren Thell daran . Ich wuͤnſche Gluͤck ,

Monarchinn einer Sommernacht .



Dom Karlos .2
592 — N

Funfzehnter Auftritt .

Herzog von Alba tritt auf . Die Vorigen .

Alba zur Prinzeſſinn .

Durchſtoßen

Sie mir das Herz . Ich ſelbſt bracht ' ihn zum

König .

Diomingo .

Wem haͤtte auch geahndet !

Alba .

Deſto ſchlimmer !

Der Menſch , der ſich auf Taͤuſchung ſo verſtand ,

der Sie und mich in ſolchen Schlaf geſungen ,

der kann noch mehr .

Domingo .

„ Uns braucht man nicht mehr “ “ — Herzog,

Sie hoͤrten doch ?

Eboli .

Wie iſt das zugegangen ?

So ſchnell ! Ich faß ' es nicht .

Alba in tiefen Gedanken .

Was gaͤb' ich jetzt

um einen Feind , wie der Infant geweſen .

Do⸗

72

M

zu



Domingo .

Sehr wahr geſa

en .

ſo laſen Sie in meinem Geiſt ,

Fen

um Im Grunde ,

( icch auch .

er !

Domingo .

Und eines beſſern Schickſals wuͤrdig .
nd,

Domingo .
Das hab ' ich jederzeit gedacht .

og ,

Sie gehen mit ?

1

nach einem ſchnellen Beſinnen .

Domingo .

Was wollen Si

Mein eignes Werk vernichten , und es lieber

zu ſeiner Zeit zum zweitenmal gebaͤren .



Dom Karlos -

Domingo —

Und Sie , Prinzeſſinn , ſchweigen ſtill ?

Eboli .
Thun Sie ,

was Ihnen gut und noͤthig duͤnkt , Ich werde

nie ſeine Freundinn ſein . 3

Domingo folgt dem Herzog . Dom Karlos kommt duſch

die andre Thuͤre .

Sechzehnter Auftritt .

Prinzeſſinn von Eboli . Dom Karlos .

Karlos

zur Prinzeſſinn , welche bei ſeinem Anblick beſtuͤrzt

ruͤckfaͤhrt.

Erſchrecken Ste

nicht , Fuͤrſtinn . Ich will ſanft ſein , wie ein

Kind .

Eboli ,

Prinz ? — Dieſe Ueberraſchung — 885

Kar⸗



Sie ,

erde

dulch

t zuz

Stie

ein

Sind Sie noch

Eboli ,

— Priuz —

Karlos dringender .

Sind Sie noch beleidigt ?

Ich bitte , ſagen Sie es mir .

Eboli .

Was ſoll das ?

Sie ſcheinen zu vergeſſen , Prinz — Was

ſuchen
Sie bei mir

Karlos

ihre Hand mit Heftigkeit faſſend

Maͤdchen , kannſt Du ewig haſſen ?

Verzeiht gekraͤnkte Liebe nie ?

Eboli will ſich losmachen .

Woran

trinnern Sie mich , Prinz ?

An Deine Guͤte

und meinen Undank — Ach ! ich weiß es wohl ;

ſchwer



*
2

366 Dom Karlos .

ſchwer hab ' ich Dich beleidigt Maͤdchen , habe

Dein ſanftes Herz zerriſſen , habe Thraͤnen

gepreßt aus dieſen Engelblicken — ach !

und bin auch jetzt nicht hier , es zu bereuen .

Eboli .

Prinz , laſſen Sie mich — ich —

K 0 rlo 5.

Ich bin gekommen,
weil Du ein ſanftes Maͤdchen biſt , weil ich

3 0
auf Deine gute , ſchoͤne Seele baue . ‚

Sieh , Maͤdchen , ſieh , ich habe keinen Freund

mehr

auf dieſer Welt , als Dich allein . Einſt war ' ſt 0

Du mir ſo gut — Du wirſt nicht ewig haſſen , 0

und wirſt nicht unverſoͤhnlich ſein .

Eboli F.

wendet das Geſicht ab. f̃

O ſtille !

Nichts mehr , um Gottes willen Prinz — b

Karlos .

Laß mich .

an jene goldne Zeiten Dich erinnern —

an Deine Liebe laß mich Dich erinnern ,

n Deine Liebe , Maͤdchen, gegen die



Vierter Akt .

be ich ſo unwuͤrdig mich verging . Laß mich

jetzt gelten machen , was ich Dir geweſen ,

was Deines Herzens Traͤume mir gegeben —

l. Noch Einmal — nur noch Einmal ſtelle mich ,

ſo wie ich damals war , vor Deine Seele

und dieſem Schatten opfre , was Du mir ,

mir ewig nie mehr opfern kannſt .

men, Eboli .

O Karl !

Wie grauſam ſpielen Sie mit mir !

eund Karlos —

Sei groͤße⸗
aröſt als Dein Geſchlecht . Vergiß Beleidigungen .
ſſen, Thu , was vor Dir kein Weib gethan — nach

Dir

kein Weib mehr thun wird . Etwas unerhoͤrtes

fodr' ich von Dir — Laß mich — auf meinen

ille! Knien

beſchwor' ich Dich — Laß mich , zwei Worte

laß mich

nich mit meiner Mutter ſprechen .

Er wirft ſich vor ihr nieder 0



368 Dom Karlos .

Siebzehnter Auftritt .

Die Vorigen . Marquis von Poſg
U

ſtuͤrzt herein , hinter ihm zwei Offiziere der kz⸗

niglichen Leibwache .
ö 5

77
Marquis

athemlos , außer ſich dazwiſchen tretend f

Wos hat e

geſtanden ? Glauben Sie ihm nicht .
t˖

ö
Karlos

U
noch auf den Knieen , mit erhobener Stimme .

5
Bei allem ,

was heilig —

1U

Marquis 6
* * 7 1 2

unterbricht ihn mit Heſtigkeit .
84

Er iſt raſend. Hoͤren Sie

den Naſenden nicht an . 4
0

Karlos lauter , dringender .

Es gilt um Tod E

und Leben . Fuͤhren Sie mich zu ihr . E

Marquis

zieht die Prinzeſſinn mit Gewalt von ihm .

Ich ſo

ermorde Sie , wenn Sie ihn höoren. ih



at er

em,

Vierter Akt . 369

Zu einem von den Offizieren .

Graf
von Kordua‚ . Im Namen des Monarchen .

Er zeigt den Verhaftsbefehl .

Der Prinz iſt Ihr Gefangener ,

Don Karlos ſteht erſtarrt , wie vom Donner ge—

ruͤhtt, und ſpricht von jetzt an kein Wort mehr . Dis

Prinzeſſinn ſtoͤßt einen Laut des Schreckens aus , und

will fliehen , die Offiziere erſtaunen . Eine

tiefe Pauſe . Man ſieht den Marquis ſehr heftig zittern

und mit Muͤhe ſeine Faſſung behalten .

Zum Prinzen .

Ich bitte

um ihren Degen — — Fuͤrſtinn Eboli ,
Sie bleiben ; und

zu dem Offizier .

Sie haften mir dafuͤr⸗
daß Selne Hoheit niemand ſpreche — nie⸗

mand —

t , bei Gefahr des Kopfs !

Er ſpricht noch einiges leiſe mit dem Offizier , dararß

wendet er ſich zum andern .

Ich werfe
ſoalejch n . nb „„ —— 8 23ſogleich mich ſelbſt zu des Monarchen Fuͤßen ,
ihm Rechenſchaft



7 7
Erwarten Sie mich , Prinz , —in einer Stunde ,

Karlos laͤßt ſich ohne

wegfuͤhren — Nur im

fallen , dermatten , ſterbenden Blick guf den M

Prinzeſſinn verſucht es noch

kguis fuͤhtt ſie beim Arme

— ————*

Prinzeſſinn von Eboli . Marquis von Poſg ,

Eboli .

Um aller Himmel willen , laſſen

mich dieſen Ort —

fuͤhrt ſſie ganz vor , n it fuͤrchterlichem Ernſt .

Was hat er Dir geſagt,
— 2 7

Eboli .

18 8 A MIA
Nichts — Laſſen Sie mich — Nichte

783

zu



haͤlt ſie mit Gewalt zuruͤck. Ernſter :

nde , Wie viel haſt Du erfahren ? — Hler iſt
hin⸗ kein

ei J hr. D birſt auf dieſer Mel —einen Entrinnen mehr . Du wirſt auf dieſer Welt

es niemand mehr erzaͤhlen .

Eboli

ſieht ihm erſchrocken in' 6 Geſicht .

Großer Gott !

Was meinen Sie damit ? Sie wollen mich

doch nicht ermorden ?

Marquis

zieht einen Dolch .
ſg ,

zn der That , das bin

ich ſehr geſonnen . es kurz

Eboli .

Meich Mich 2

O ! ewige Barmherzigkeit ! Was hab '

ich denn begangen 2
gat
agt / 1 2

Marquis
zum Himmel ſehend , den Dol huauf ihre Bruſt



Dom Karlos .

zerſchmettre das Gefaͤß , und alles bleibt

was es geweſen — Spaniens

und eines Weibes Leben ! — eſen Mord

getrau ' ich mir , an deinem Wii
noch auszufechten .

Er bleibt in dieſer Stellung zweifelhaft ruhen .

Eboli

iſt an ihm niedergeſunken und ſieht ihm feſt in ' s Geſicht ,

Nun ? Was zandern Sie ?

Ich bitte nicht um Schonung — Nein . Ich

habe

verdient zu ſterben , und ich will ' s .

Marquis .

Er laͤßt die Hand langſam ſinken . Nach einem kurzei

Beſinnen :

Das waͤre

ſo feig ' als es barbariſch iſt — Nein ! Nein !

Gott ſei 17 — Noch giebt ' s ein andres

Mittel —

Er laͤßt den Dolch fallen und eilt hinaus . Die Prinzeſ07 4

ſinn ſtuͤrzt fort durch eine andere Thuͤre,

——



21 6Ein Zimmer der Koͤniginn ,

InroKntor 9f
Uunzehnter Au

Si 51 1 Gras 8Die Königinn zur Graͤfinn Fuentes .
61en. 8 e f *Was fuͤr ein Auflauf im Pa

BeſichtNeſicht⸗ —3 1114O ſehen Sie doch nach und ſe
Sie ?

Nioe Rrszgn Tuontoc geh Außd Movor 1ert Fio AMein.Die Graͤfinn Fuentes geht ab , und herein ſtuͤrzt die Prin⸗90*

zeſſinn von Cloli ,

kurzen

Z wanzigſter Auftritt .
waͤre

Nein ! Königinn . Prinzeſſinn von Eboli .

Eboli

gthemlos , bleich und entſtellt , vor der Koͤ nie⸗

Prinzkl dergeſunken .

Koͤniginn ! Zu Huͤlfe!

Er iſt gefangen .

Wer 2



Karlos .

Eboli .

Der Ma rquis P 0 ſa
FSaet 8 DN & 8 41 9

nahm auf Befehl des Koͤnigs ihn gefangen .

Koͤniginn .

Wen aber ? Wen ?

Eboli .

Den Prinzen .

Koͤniginn .

Raſeſt Du ?

Eboli .

So eben fuͤhren ſie ihn fort .

Koͤniginn .

Und wer

nahm ihn gefangen ?

Ebolt .

Marquis Poſa .

Koniginn —

Nun ]

Gott ſei gelobt , daß es der Marquis war ,
5 2

der ihn gefangen nahm !

Eboli .
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Dom Karlos .1

Eboli .

Und warum —

warum er ſtirbt ! — Ohaͤtt ' ich wiſſen koͤn⸗

nen ,

daß es bis dahin kommen wuͤrde !

Koͤniginn

nimmt ſie guͤtig bei der Hand .

Fuͤrſtinn ,

noch ſind Sie außer Faft 7
A ung . Sammeln Sie

erſt Ihre Geiſter , daß Sie ruhiger ,

nicht in ſo grauenvollen Bildern , die

mein Innerſtes durchſchauern , mir erzaͤhlen,
WasWas wiſſen Sie ? Was iſt geſchehen ?

Eboli .

nicht dieſe himmliſche Herablaſſung ,

nicht dieſe Guͤte, Koͤniginn ! Wie Flammen

der Holle ſchlaͤgt ſie brennend mein Gewiſſen .
2

ch bin nicht wuͤrdig , deu entweihten Blick2

1 Ihrer Glorie empor zu richten .

Zertreten Sie die Elende , die ſich ,

zerknirſcht von Reue , Scham und Selbſtver⸗

achtung ,
C

zu Ihren Fuͤßen kruͤmmt.

LCCCQÆÆER

0



ahnden Sie den Teuf

iun, ſo liebevoll gelaͤcheltt — Lernen Sie

ie ihn heute kennen . Ich — ich war der Dieb ,

Koͤniginn .

Sie ?

Eboli .

dem Kb

Koͤniginn .
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liebten —77
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Mugecck
Angeft

Verbrechen , deſſen ich Sie zeihte . . . ich

beging es ſelbſt ,
nden

Sie druͤckt ihr den Boden .

Die Koͤniginn geht Herzoginn

von Olivarez nach einigen Minuten aus dem

Kabinet , in we die Koͤniginn gegangen war und

der vorigen Stellung liegen .

auf ,
Sie naͤhert ſich ihr ſtillſchweigend : auf das Geraͤuſch ,

2
und faͤhrt wie eine Raſende

Koͤniginn nicht mehr gewahr

Herzoginn von

iſt es aus .



Dom Karlos

Olivgrez tritt ihr naͤher.

Prinzeſſinn Eboli —

Eboli .

Ich weiß , warum Sie kommen , Herzoginn .0Die Koͤniginn ſchich Sie heraus , meln Urthell

mir anzukuͤndigen — Geſchwind —

Olivarez .

11Befehl von Ihrer Majeſtaͤt , Ihr Kreuz und

Ihre Schluͤſſel in Efeon zu nehmen —

Eboli

nimmt ein goldenes Ordenskreuz vom Buſen und giht es

in die Haͤnde der Herzoginn .

Doch

noch einmal iſt es mir vergoͤnnt , die Hand

der beſten Koͤniginn zu kuͤſſen ?

Oli varez .

Marienkloſter wird man Ihnen ſagen ,

was uͤber Sie beſchloſſen iſt .

Eboli

vorſtuͤrzenden T

—



gibt es

Doch

＋

Imn

werde

Oll⸗

2Vierter

O li varez .

ſtumm und unb

Geſicht .

Zwei und zwanzigſter Aufteitt ,

Die König inn und die Herzoginn von Oli⸗

varez kommen aus dem Kabinet ,

Koͤniginn ,

Iſt Sie weg ?

Olivarez .

Und it

erſchrecklich .

—



tritt unruhig an ein Fenſter .

Wo die Graͤfinn

Fuentes aber bleiben mag ? Sie ſollte

mir Nachricht bringen —

Ein Page tritt he einige Worte nit

der Oberhofmeiſterinn , welche ſich grauf zur Koͤniginn

wendet .

livarez .

Herzog Alba und

Domingo , Ihro Majeſtaͤt —

Koͤniginn ſtutzt .

Dominge

und Herzog Alba — — Alba und Domingo ?

Olibarez ,

Sie bitten auf zween Augenblicke nur

um gnaͤdigſtes Gehoͤr —

nach einigem Ueberlegen .

8 werd 'as werd ' ich ja

wohl hoͤren — fuͤhrt ſie zu mir .

Der Page geht ab. Die Oberhofmeiſtepinn entfernt ſich

in das Kabinet .

d



aͤfinn

te mit

niginn

und

ningo

o?22

nt ſich

rei

Alb a . Domingo .

9＋ I
Al b 6 .

Mo 6 3Wenn es un

fuͤr Ihrer koͤniglichen Majeſtaͤt

erhabene Perſon erlaubt uns nicht

bei einem Vorfall muͤßig ſtill zu ſchweigen ,
eeee S

der Ihre Sicherhelt bedroht .

Alba ,

durch unſre zeit ' ge Warnung ein Komplott

das wider Sie geſpielt wird , zu entktaͤf⸗

ten —

Domingo .
Und unſern Eifer — unſre Dienſte zu
den Fuͤßen Ihrer Majeſtaͤt zu legen .



ſieht ſie verwundert an .

5·
Hochwuͤrd ' ger Herr , und Sie , mein edler Herzog

Sie uͤberraſchen mich wahrhaftig . Solcher

Ergebenheit war ich inir von Domingo

und Herzog Alba wirklich nicht vermuthend .

Ich weiß , wie ich ſie ſchaͤtzen muß — Sie

nennen

mir ein Komplott , das mich bedrohen ſoll .

Darf ich erfahren , wer — —

lba .A41

Wir bitten Sſez

7 —
vor einem Marquis Poſa Sich zu huͤten,

der fuͤr des Koͤnigs Majeſtaͤt geheime

Geſchaͤfte fuͤhrt,

Koͤniginn .

Ich hoͤre mit Vergnuͤgen;

daß der Monarch ſo gut gewaͤhlt . Den Mar⸗

Auis
0

2
hat man mir laͤngſt als einen guten Menſchen ,

als einen großen Mann geruͤhmt . Nie ward

die hoͤchſte Gunſt gerechter ausgetheilt —

Domingo .

Gerechter ausgetheilt ! Wir wiſſen ' s

4



Vierter Akt .

Alba .

Es iſt laͤngſt kein Geheimni iß mehr , wozu

erzog⸗ ſich dieſer Menſch gebrauchen laſſen .

Königinn .

Wie ?

Was waͤr' denn das ? Sie ſpannen meine ganze

Sie Erwartung .

Domingo .
— Iſt es ſchon von lange ,

daß Ihro Majeſtaͤt zum letztenmal in Ihrer
Schatulle nachgeſehen ?

Sle ) Koͤniginn .Sle⸗ Koͤnigi :

Wie 2

Do mingo .

Und haben
5 darin vermißt von Koſtbarkeiten ?

igen ; Koͤniginn .
Mar⸗ Wie ſo ? Warum ? Was ich vermiſſe , weiß

meln ganzer Hof — Doch Marquis Poſa 2

en , Wie

ö kommt Marquis Poſa damit in Verbindung ?
Alba .

Sehr nahe , Ihro Weleit — —denn auch
dem Prinzen fehlen wich e Papiere ,

6 87Ubg⸗ B b die



386 Dom Karlos .

die in des Koͤnigs Haͤnden dieſen Morgen

geſehen worden — als der Chevalier

geheime Audienz gehabt . So eben

wird Seine Hoheit in Verhaft genommen ,

und Marquis Poſa iſt Miniſter .

Koͤniginn

nach einigem Nachdenken .

Seltſam ,

bei Gott ! und aͤußerſt ſonderbar ! — Ich

finde

hier einen Feind , von dem mir nie getraͤumt,

und wiederum zwo Freunde , die ich nie be⸗

ſeſſen

zu haben mich entſinnen kann — Denn wirk⸗

lich

indem ſie einen durchdringenden Blick auf beide heftet ;

muß ich geſtehn , ich war ſchon in Gefahr ,

den ſchlimmen Dienſt , der mir bei meinem

Herrn

geleiſtet worden — — Ihnen zu vergeben .

Alba .

Uns 2
Kdoͤniginn .

Ihnen .



Vierter Akt .

Domingo .

Herzog Alba ! Uns !

Königinn
noch immer die Augen feſt auf ſie gerichtet .

Wie lieb

iſt es mir alſo , meiner Uebereilung

ſo bald gewahr zu werden — Ohnehin
ſam , haͤtt' ich beſchloſſen , Seine Majeſtaͤt

Ich 5 1 f —Ich noch heut ' zu bitten , meinen Klaͤger mir9

zu ſtellen . Um ſo beſſer nun ! So kann ich
nt ,

auf Herzog Alba ' s Zeugniß mich berufen .
e be⸗

Alba .

wil .
Auf mich ? Das wollten Sie im Ernſt ?Virt⸗

Koͤniginn .

eftet ; Warum nicht ?

Domingo .

einem Um alle Dienſte zu entkraͤften , die

wir Ihnen im Verborgnen —

en .
Koͤniginn .

Im Verborgnen 2

Mit Stolz und Ernſt .

Ich wuͤnſchte doch zu wiſſen , Herzog Alba ,

was Ihres Koͤnigs Frau mit Ihnen oder
Yo⸗

B b 2 mit



mit Ihnen , Prieſter , abzureden haͤtte ,

das ihr Gemahl nicht wiſſen darf — — Bin

unſchuldi 4

Doch ,

5
g oder ſchuldig ?

Domingo —

Alb 2 *

ich

Welche Frage !

wenn der Koͤnig ſo gerecht nicht waͤre?

es jetzt zum mindeſten nicht waͤre ?

Koönigtnun .

Dann

muß ich erwarten , bis er ' s wird — — Wohl

dem ,

der zu gewinnen hat , wenn er ' s geworden !

Sie macht ihnen
1 N hon oido * 6eine Verbeugung , beide gehen ab⸗



endlich , Marquis !

bleich , wie ein Todter , mit zerſtoͤrt

Stimme , und durch dieſen ganzen Auftritt in feier⸗

licher , tiefer Bewegung .

ind Ihro Mai — 8Sind Ihro Majeſtaͤt allein ? Kann niemand

in dieſen naͤchſten Zimmern uns be

Kdoͤniginn .

Kein Menſch — Warum ? Was bringen Sie ?

Indem ſie ihn genauer anfieht und erſchrocken zuruͤcktritt .

vermuthlich ſchon =



Dom Karlos .

Koͤniginn .
Daß Karl gefangen worden ,

und zwar durch Sie , ſetzt man hinzu — So

iſt

es dennoch wahr ? Ich wollt ' es keinem Menſchen ,
als Ihnen glauben .

Marquis .

Es iſt wahr .

Koniginn ,

Durch Sie ?

Marquis .

Durch mich.

Koͤniginn

ſieht ihn einige Augenblicke zweifelhaft an .

Ich ehre Ihre Handlungen ,
auch wenn ich ſie nicht faſſe — Dießmal

aber

verzeihen Sie dem bangen Weib ' . Ich fuͤrchte ,
Sie ſpielen ein gewagtes Spiel ,

Marquis ,

Ich hab ' es

verloren .

Kbd⸗



Koniginn .

den , Gott im Himmel !

So Marquis .

Seien

ſchen, ganz ruhig , meine Fuͤr ihn

iſt ſchon geſorgt . Ich hab ' es mir verloren .

Koͤniginn .

ich hoͤren ! Gott !

Marquis .

Sie ?
hieß

mich alles ſetzen ? Alles ?

wer auf einen zwei aften

So verwegen ,

ſo zuverſichtlich mit dem 05 ſpielen ?

ſchweres Steuer zu regieren ,

und doch nicht der Allwiſſende zu ſein ?
igen , O es iſt billig ! — Doch warum denn jetzt

ma 8bmal
von mir ? Der Augenblick iſt koſtbar , wie

chte ,
ob aus des Richters karger Hand nicht ſcho

Tropfen fuͤr mich fallen ?

K. nKon iginn .

des Richters Hand 2. — Welch fe ierlicher

B b 4

der ſich vermeſſen will

Aus

Ton !



faſſe nicht ,

ſie entſetzen mich —

W3

Um welchen Preis er ' s iſt ,

ch nur

fuͤr heute . W᷑ ſind

noch ſein . Er ſpare ſie . Sie kommen

mich etwas hoch zu ſtehn . Noch di ſe Nacht

muß er Madrid verlaſſen .

i 4 . 60Dieſe Nacht noch ?

Marquis .

Auſtalten ſind getroffen . In demſelben

Karthaͤuſerkloſter , das ſchon lange Zeit

die Zuflucht unſrer Freundſchaft war geweſen ,

erwartet ihn die Poſt . Hier iſt in Wechſelt

was mir das 6 f dieſer Welt gegeben .

Was mangelt , legen Sie noch bei . Zwar haͤtt' ich

an meinen Karl noch manches auf dem Herzen ,

noch manches , das er wiſſen muß ; doch koͤnnt'

es leicht an Muße mir gebrechen , alles

perſonlich mit ihm abzuthun — Sie ſprechen
ihn dieſen Abend , darum wend ' ich mich

anan Sie —



tt ' ich

erzen ,

konnt



Dom Karlos

Koͤniginn .

Das iſt
E4 — E e eines Sterbenden . Noch hoff ' ich ,

es iſt nur Ihres Blutes — oder

liegt Sinn in dieſen Reden ?

Marquis

hat ſich zu ſammeln geſucht und faͤhrt mit feſterem Tone

Sagen Sie

ihm , daß er eingedenk ſoll ſein des Eides ,

den wir in jenen ſchwaͤrmeriſchen Tagen
*

are , den er kennt , auf die

entzwei gebrochne Hoſtie voren .

Den meinigen hab ' ich gehalten , bin

Ial 12 ＋ 1961 7teben bis zum Tod —jetzt ο

an ihm , den ſeinigen —

Koͤniginn .

Zum Tod 2

Marquis .
Er mache —

O ſagen Sie es ihm ! — das Traumbild wahr ,

das kuͤhne Traumbild eines neuen Staate 5 ,

der Keaunſchuftgoͤttliche Geburt . Cr lege

die erſte Hand an dieſen rohen Marmor .

Ob



⁰

vahr ,

Ob

161
7 1el — 8

Ob er vollende oder unterliege —

ihm einerlei ! Er lege Hand an . Wenn

I11Jahr hunderte dal

die Vorſicht einen Fuͤrſtenſohn , wie er ,

auf einem Thron , wie ſeiner , wiederhohlen ,
aus den Ruinen ſeinen Torſo graben ,

und ihren neuen Liebling mit derſelben

Begeiſterung entzuͤnden . Sagen Sie

ihm , daß er fuͤr die Traͤume ſeiner Jugend

ſoll Achtung tragen , wenn er Mann ſein wird

nicht oͤffnen ſoll dem toͤdtenden Inſekte

geruͤhmter beſſerer Vernunft das Herz

der zarten Goͤtterbbume — daß er nicht
9ſoll irre werden , wenn des Staubes Weis

Begeiſterung , die Himmelstochter , laͤſtert .

Ich hab ' es ihm zuvor geſagt —

Koͤniginn .
1 8 5

Wie , Marquis

Und wozu fuͤhrt —

Marquis ſehr ernſt .

Und ſagen Sie ihm , daß

ich Menſchengluͤck auf ſeine Seele lege ,

daß ich es ſterbend von ihm fodre — fodre ,

und ſehr dazu berechtigt war . Es haͤtte

bei mir geſtanden einen neuen Morgen

herauf⸗



Bodeem ſtarren—22



nur Ga

vom reifen

Verhaͤngniß reift in meinem großen Freunde !

Auf ihn — Es blute

bis dahin unter Philipps Hand ! — Doch weh ' !

weh ' mir und ihm , wenn ich

1 „ Al
hlimmere gewaͤ

den großen Wink de n ,

die Mich , nicht Ihn , auf dieſem Thron gewollt !
Moßhr 5
Weh ' mi und ihm , wenn ——

Koniginn .

327geſchehn . Ich kenne Ihren Freund

2 — *

Marquis .
W» 2 ¹ 442 4 7

Das war ' s , was noch

7



Dom

geſchehn — und meine Buͤrginn , Koͤniginn,

ch einigem
8 weigen .

„ dieſe Liebe , ſah'
der Leider

25 2
in feinem Herzen Wurzel faſſen — Damals

ſtand es in meiner Macht , ſie zu bekaͤmpfen .
Ich that es nicht . Ich naͤhrte dieſe Liebe ,

die mir nicht ungluͤckſelig war . Die Welt

kann anders

νο G9Mein Herz Ich ſahe Leben ,

ſer hoffnungsloſenwo ſie nur

keit verſagte mir ein Bild ,

Worte — da verwies ich ihn＋

auf dieſes — meine ganze Leitung war ,

*2



in ,

eben ,

Sloſen

ahl .

Vierter Akt .

Koͤniginn .

Marquis ,
. te 36 938 S2:ind erfuͤllte ſie ſo ganz , daß Sie

mich uͤber ihm vergaßen . Glaubten Sie
ſt

mich aller Weiblichkeit entbunden ,
da Sie zu ſeinem Engel mich gemacht ,

zu ſeinen Waffen Tugend ihm gegeben ?

Das uͤberlegten Sie wohl nicht , wie vlel

fuͤr unſer Herz zu wagen iſt , wenn wir

mit ſolchen Namen Leidenſchaft veredeln .

Marquis .

Fuͤr alle Weiber ; nur fuͤr Eines nicht .

Auf Eines ſchwoͤr' ich — Oder ſollten Sie ,

Sie der Begierden edelſter ſich ſchaͤmen ,

der Tugend Schoͤpferinn zu ſein ?

Was geht es Koͤnig Philipp an , wenn ſeine

Verklaͤrung in Eſkurial den Mahler ,

der vor ihr ſteht , mit Ewigkeit eutzuͤndet ?

Gehoͤrt die ſuͤße

⸗
die in

dem Saitenſpiele ſchlummert , ſeinem Kaͤufer ,

mit 1icben Ohr bewacht ? Er hat

das Recht erkauft , in Truͤmmern es zu ſchlagen ,

doch nicht die Kunſt , dem Silberton zu rufen

und in des Liedes Wonne zu zerſchmelzen

àDie Wahrheit iſt . „ 8
hrheit iſt vorhanden fuͤr deren Weiſen ,



om Karlos .

fuͤr ein fuͤhlend Herz . Sie

gehdren fuͤr einander . Dieſen Glauben

ſoll mir kein feiges Vorurtheil zerſtdren .

Verſprechen Sie mir , ewig ihn zu lieben ,

) em Heldenmuthvon Menſchenfurcht , von fal

zu

— Koͤniginn —

Hand ?

Koͤniginn .

Mein Herz ,

verſprech ' ich Ihnen , ſoll allein und ewig

⏑σ er
der Nichter meiner Liebe ſein ,

ich ruhig — Meine Arbeit iſt gethan .

Er neigt ſich gegen die Koͤniginn und will gehen ,

Königinn

begleitet ihn ſchweigend mit den Augen .

5 Sie gehen , Marquis — ohne mir zu ſagen ,

wenn wir — wie bald — uns wiederſehn ?

Maß



2

7

muth

Herz ,

ig

ſagen ,

ehn ?

Maß

Vi 9s
Vierter Akt , 401

Marquis

kommt noch einmal zuruͤc , das Geſicht abgewendet .

Gewiß !

Wir ſehn uns wieder⸗

ſieht ihn durchdringend an ,

and Sie , Poſa —

berſtand Sie recht gut — — — — Warum

haben Sie

mir das gethan ?

Marquis ,

Er oder ich

Koͤniginn ,

Sie ſtuͤrzten ſich in dieſe That , die Sie

erhaben nennen . Laͤugnen Sie nur nicht ,

Ich kenne Sie , Sie haben laͤngſt darnach

geduͤrſtet — Möoͤgen tauſend Herzen brechen ,

was kuͤmmert Sie ' s , wenn ſich Ihr Stolz nur

weidet .

D jetzt — jetzt lern ' ich Sie verſtehn : Sie

haben

nur um Bewunderung gebuhlt ,

Ce Mear⸗



betroffen ,

Dom Karlos .

Marquis

war ich nicht vorbereitet —

Köoͤniginn

vor ſich.

Nein ! Darauf

nach einem Stillſchweigen .

Iſt keine Rettung moͤglich?

Marquis .

Marquis !

Keine .

Kdöniginn .

Keine ?

Beſinnen Sie Sich wohl . Iſt keine moͤglich ?

Auch nicht durch mich ?

Auch

Marquis .

nicht durch Sie ,

Koniginn .

Auch ſelbſt

durch ein Verbrechen nicht ? — Sie kennen

mich

zur Haͤlfte nur — ich habe

Marquis⸗

uth .

Ich weiß es⸗

Kd⸗

2



Darauf

rquis !

Reine ?

ich ?

felbſt

kennen

Vierter Akt .

Koͤniginn .

Und keine Rettung ?

Marquis ,

Keine .

Koͤniginn

verlaͤßt ihn und verhuͤllt das Geſicht .

Gehen Sie !

Ich ſchaͤtze keinen Mann mehr .

Marquis
in der heftigſten Bewegung vor ihr niedergeworfen .

Koͤniginn ! — —

Gott ! das Leben iſt doch ſchoͤn .
Er ſpringt auf und ſtürzt ſchnell fokt . Die Koͤniginn inm

ihr Kabinet .



Dom Karlos .

Vorzimmer des Koͤnigs ,

Fünf und zwanzigſter Auftritt .

Herzog von Alba und Domingo ge—

hen ſtillſchweigend und abgeſondert auf und nie⸗

der . Graf Lerma kommt aus dem Kabinet

des Koͤnigs , alsdann Dom Raimond von To⸗

2
xis , der Oberpoſtmeiſter .

Lerma .

Ob ſich der Marquis noch nicht blicken laſſen ?

Feris⸗

Noch nicht .

Lerma will wieder hineingehen ,

Taxis tritt auf .

Graf Lerma , melden Sie mich an,

Ler il a .

Der Konig iſt fuͤr niemand .

Taxis .

Sagen Sie ,

ich muß ihn ſprechen — Seiner Majeſtaͤ
N

Pr



180 ge⸗

und nie⸗

Kabinet

on To⸗

ſſen ?

nich an,

en Sie ,

Vierter Akt , 405

iſt aͤußerſt dran gelegen . Ellen Sie .

Es leidet keinen Aufſchub ,

Lerma geht in ' s Kablnet .

Alba

tritt zum Oberpoſtmeiſler ,

Lieber Taxis ,

gewoöhnen Sie Sich zur Geduld . Sie ſprechen
den Koͤnig nicht —

Alba .

ble Vorſicht denn gebraucht , Sich
beim Chevalier von Poſa ausz Uwirten

der Sohn und Vater zu Gefangnen macht .

42Laris .

E
Von Poſa ? Wie 2 Ganz recht ! Das iſt der⸗

ſelbe ,
gus deſſen Hand ich dieſen Brief empfangen —

Alba ,

Brief ? Welchen Brief

Ce 3 Ta⸗



Dom Karlos .

Ta xis .

Den ich nach Bruͤſſel habe

befordern ſollen —

Alba gufmerkſam⸗

Bruͤſſel!

Taxis, .

Den ich eben

dem Köoͤnig bringe ⸗

Alba .

Bruͤſſel ! Haben Sie

gehbrt , Kaplan ? Nach Bruͤſſel !

Domingo tritt dazu .

02Das iſt ſeht

verdaͤchtig.

Taxis .

Und wie aͤngſtlich , wie verlegen

er mir empfohlen worden !

Domin go ,

Aengſtlich ? So !

Alba .

An wen iſt denn die Aufſchrift ?

ſt



jabe

eben

*

ſehr

egen

So ]

Vierter Akt . 40²

Taxis .

An den Prinzen
von Naſſau und Oranien .

Alba .

An Wilhelm ? —

Kaplan ! Das iſt Verraͤtherei .

Domingo .

Was koͤnnt '

es anders ſein ? — Ja freilich , dieſen Brief

muß man ſogleich dem Koͤnig uͤberliefern.
Welch ein Verdienſt von Ihnen , wuͤrd' ger

Mann ,

ſo ſtreng zu ſein in Ihres Koͤnigs Dienſt !

Ta xis .

Hochwuͤrd ' ger Herr , ich that nur meine Pflicht .

Alba .

Sie thaten wohl .

Lerma

kommt aus dem Kabinet . Zum Oberhofimeiſter :

Der Koͤnig will Sie ſprechen .
Taris geht hinein .

Der Marquis immer noch nicht da ?

Ce4



Dom Karlos ,

Domingo⸗

Man läßt
9

ihn aller Orten ſuchen .

Ler ma .

Das iſt doch

ſehr ſonderbar⸗

Alba .

Ganz eigen ! Ganz nait !

Der Prinz ein Staatsgefangner , und der Koͤnig

noch ſelber ungewiß warum ?

Domingo ,

Er war

nicht einmal hier , ihm Rechenſchaft zu geben ?

Albg .

Wie nahm es denn der Koͤnig auf ?

Lerma .

Der Koͤnig

ſprach noch kein Wort .

Geraͤuſch im Kabinet .

Alba .

Was war das ? Still !

Ta⸗

*22
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laͤßt

ait !

onig

oͤnig

tilll

Ta⸗

81 22 εVierter Akt . 409

Taxis

gus dem Kabinet .

Graf Lerma !

Beide hinein .

zu Domingo .

Was geht hier

Domingo .
5¹ * g : 848 Kos2Mit dieſem Ton des Schreckens !

Wenn dieſer aufgefangne Brief ? — Mir ahn⸗

nichts gutes , Herzog .

Lerma laͤßt er rufen !

und wiſſen muß er doch , daß Sie und ich

im Vorſaal —

Domingo .

Unſre Zeiten ſind vorbei ,

Alba .

Bin ich derſelbe denn nicht mehr , dem hier

ſonſt alle Thuͤren ſprangen ? Wie iſt alles

berwandelt um mich her — wie

Ce 5 Do⸗



Dom Kar los .

Domingo

hat ſich leiſe der Kabinetsthuͤre genaͤhert , und bleibt

lauſchend davor ſtehen .

Horch !

Alba

nach einer Pauſe .

Alles

iſt todtenſtill . Man hoͤrt ſie Athem hohlen ,

Domingo ,

Die doppelte Tapete daͤmpft den Schall⸗

Alba⸗

Hinweg ! Man kommt ,

Domingo .

verlaͤßt die Thuͤre .

Mir iſt ſo feierlich ,

ſo bang , als ſollte dieſer Augenblick

ein großes Loos entſcheiden .



Vierter Akt . 41¹

Sechs und zwanzigſter Auftreitt .2 5 9

Der Prinz von Parma , die Herzoge

von Feria und Medina Sidonia mit

noch einigen andern Granden treten auf .

Die Vorigen .

Parma ,

Iſt der Koͤnig

zu ſprechen ?

Alba .

Nein .

Parmag .

Nein ? Wer iſt bei ihm ?

Feria .

Marquis

bon Poſa ohne Zweifel ?

Alba .

Den

erwartet man ſo eben .

Parma .

Dieſen Augenblick

ſind wir von Saragoßa eingetroffen .



412 Dom Karlos .

Der Schrecken geht durch ganz Madrid ⸗

Iſt es

denn wahr ?

Domingo —

Ja leider ,

Es iſt wahr ? Er iſt

durch den Maltheſer in Verhaft genommen ?5

Parma .

Warum ? Was iſt geſchehn ?

Alba .

Warum ?

Das weiß kein Menſch , als Seine Majeſtäͤt

und Marquis Poſa .

Parma .

Ohne Zuziehung

Koͤnigreichs ! ——r Kortes ſeines

Feria .

Weh dem ,

der Theil gehabt an dieſer Stagtsverletzung .
Alba ,

de

ih



—

rum ?

ſtaͤt

ehung

dem ,
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Alba .

Weh ihm ! Sosruf ' ich auch .

Medina Sidonia ,

Die uͤbrigen Granden —

Wer folgt mir in das Kabinet ? — Ich werfe

mich zu des Koͤnigs Fuͤßen.

Lerma

ſtuͤrzt aus dem Kabinet .

Herzog Alba !

Domingo ,

Gelobt ſei Gott !

Alba eilt hinein .

Lerma

athemlos , in großer Bewegung .

Wenn der Maltheſer kommt ,

allein ; er wird

ihn rufen laſſen —



41¹4 Dom Karlos .

Domingo

zu Lerma , indem ſich alle uͤbrigen voll neugieriger Er⸗

wartung um ihn verſammeln .

Graf , was iſt geſchehen ?

Sie ſind ja blaß wie eine Leiche .

Lerma will forteilen .

Das

iſt teufeliſch .

Parma und Feria .

Was denn ? Was denn ?

Medina Sidonia .

Was macht

der Koͤnig ?

Domingo zugleich⸗

Teufeliſch ! Was denn ?

Lerma .

Der König hat

geweint .

Domin go .

Geweint !

Alle zugleich , mit betretnem Erſtaunen .

Der Konig hat geweint!

Man hoͤrt eine Glocke im Kabinet , Graf Lerma eilt hinein.

Do⸗

uͤbr

We

Sie

hat

wird



Vierter Akt .

Dom ingo

Cre
ihm nach , will ihn zuruͤckhalten .

Graf , noch ein Wort — Verziehen Sie —

Weg iſt er !

Da ſtehn wir angefeſſelt von Entſetzen .

hen ?

4

Sieben und zwanzigſter Auftritt .

Prinzeſſinn von Eboli . Feria . Medi⸗

nacht
na Sidonia . Parma . Domingo und

uͤbrige Granden⸗

Eboli

eilig , außer ſch .

Wo iſt der Koͤnig? Wo ? Ich muß ihn
hat ſprechen .

Zu Feria .

Sie , Herzog , fuͤhren mich zu ihm .

Feria .

elnt ! Der Koͤnig
hat wichtige Verhiuderung . Kein Menſch
wird vorgelaſſen .

Do⸗ Eboli .

ineiu .



Dom Karlos .

Ebo li .

Unterzeichnet er

das fuͤrchterliche Urthell ſchon ? Er iſt

belogen . Ich beweiſ ' es ihm , daß er

belogen iſt .

Domingo

gibt ihr von ferne einen bedeuteuden Wink .

Prinzeſſinn Eboli ?

Eboli

geht auf ihn zu.

Sie auch da , Prieſter ? Recht ! Sie brauch ' ich

eben .

Sie ſollen mir ' s bekraͤftigen.

Sie ergreift ſeine Hand , und will ihn in ' s Kabinet mit

fortreißen .

Domingo .

Ich ? — Sind

Sie bei Sich , Fuͤrſtinn ?

Fe —80

Blelben Sie zuruͤck,

Der Koͤnig hoͤrt Sie jetzt nicht an .

Eboli .

Er muß

mich hören . Wahrheit muß er hoͤren —

Wahrheit !
und

zun



et er

ich

et mit

Sind

tru cͤk.

muß

—

Vierter Akt . 417I ᷑r

und waͤr' erx zehenmal ein Gott !

Dom in go⸗

Weg ! Weg !
Sie wagen alles . Bleiben Sie zuruͤck ,

Eboli .

Menſch , zittre Du vor Deines Goͤtzen Zoru ,

Ich habe nichts zu wagen .

Wie ſie in ' s Kabinet will , ſtuͤrzt heraus

Herzog Alba .

Seine Augen funfeln , Triumph iſt in ſeinem Gang⸗
Er eilt auf Domingo zu und umarmt ihn .

in allen Kirchen ein Te Deum toͤnen.
Der Sieg iſt unſer .

Domingo —

Unſer 2

Alb a

zu Domingo und den uͤbrigen Granden .

Jetzt hinein
zum Herrn . Sie ſollen weiter von mir hoͤren.
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